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Von Bad Blankenburg aus trat der
Kindergarten seinen Siegeszug
um die Welt an

Bad Blankenburg. Am 29. und 30. Okto-
ber hat es in Bad Blankenburg wie-
der gewaltig „gefröbelt“. Denn der
Landkreis feierte das 100-jährige
Bestehen des Friedrich-Fröbel-Muse-
ums mit einer großen Festveranstal-
tung.
Anlässlich des Jubiläums lädt Land-
rätin Marion Philipp die Bevölkerung
und Fröbelfreunde ein, nicht nur
zum Museumsfest gemeinsam Frö-
bels Spuren zu folgen: „Fröbel ist
die weltweit wohl bekannteste Per-
sönlichkeit unseres Landkreises –
seine Vorstellungen zur frühkind-
lichen Bildung und Erziehung sind
heute aktueller denn je. Kinder-
tagesstätten, Schulen und Jugend-
einrichtungen setzen täglich Fröbels
pädagogische Ideen um. Vielleicht
haben Sie Lust, das alles neu zu
entdecken? Das können Sie nir-
gends besser als bei uns! Denn wir
sind die Fröbelregion in Deutsch-
land!“ 
Speziell im Landkreis Saalfeld-
Rudolstadt sind in vielen Orten Ein-
richtungen zu finden, die mit dem
Leben und Wirken des großen Päda-
gogen verbunden sind. In erster Linie
ist dabei an das Haus über dem Kel-
ler in der Johannisgasse in Bad
Blankenburg zu denken, in dem Frö-
bel 1840 den ersten Kindergarten
einrichtete und in dem seit 1982 das
Fröbel-Museum untergebracht ist.
Friedrich Fröbel wurde 1782 in
Oberweißbach im Thüringer Wald
geboren, in seinem Geburtshaus am
Markt lädt heute das Memorial-
museum dazu ein, Fröbel näher
kennen zu lernen.
Zu den authentischen Fröbelstätten
im Landkreis gehört auch die von
Friedrich Fröbel gegründete Allge-
meine Deutsche Erziehungsanstalt 

Der lebendige Fröbel –
100 Jahre Fröbelmuseum

(Fortsetzung letzte Seite)
Auch wenn es Museum heißt – im Haus über dem Keller ist auch heute noch der lebendige Fröbel
zu erleben Foto: Ulrich Fischer 

Im „Haus über dem Keller“ in der Johannisgasse in Bad Blankenburg schlug 1840 die Geburtsstunde
von Friedrich Fröbels erstem Kindergarten. Seit 1982 ist das Gebäude Sitz des Friedrich-Fröbel-
Museums. Foto: Ulrich Fischer



in Keilhau – heute ist sie Sitz der Freien Frö-
belschule mit sprachheiltherapeutischem
Zentrum und Wohnheim, in der Kinder aus
ganz Thüringen unterrichtet werden.
Zahlreiche Kindertagesstätten, Schulen und
Seminare im Landkreis tragen Fröbels
Namen und dokumentieren damit, wie sie in
ihrer täglichen Arbeit Fröbels Ideen umset-
zen. Anlässlich des Jubiläums erhielt jetzt
auch die Bad Blankenburger Grundschule
den Namen Friedrich Fröbel.

Festwochenende und lebendiger Fröbel
Das Festwochenende stand ganz im Zei-
chen des „lebendigen Fröbel“ – so hatte
auch der Nestor der Fröbelforschung, Prof.
Dr. Helmut Heiland aus Grevenbroich, die-
ses Thema in seinem Festvortrag im Bad
Blankenburger Fröbelsaal gewählt.

„YOROKOBI – Große Freude“ ist die Aus-
stellung mit Origami und Druckgrafik von
Paulo Mulatinho aus Freising betitelt, die am
Festwochenende im Museum eröffnet
wurde.
Paulo Mulatinho – der zu den bekanntesten
Origami-Künstlern in Deutschland zählt –
und Karin Bose luden beim Museumsfest zu
Vorführungen und Mitmachaktionen ein.
Und mit der regional bekannten Filzkünst-
lerin Gisela Mackelday konnte man sein 
eigenes Spielzeug kreieren – also jede
Menge sinnliche Erfahrungen für kleine und
große Museumsbesucher.

Der Landkreis investiert
Der Landkreis Saalfeld-Rudolstadt hat 
seit 2002 in das Haus über dem Keller, 
den heutigen Sitz des Fröbelmuseums, über
250.000,00 Euro investiert. Mit Hilfe des
Freundeskreises Heidecksburg und der
Kreissparkasse konnte rechtzeitig vor dem
Jubiläum auch noch die Dämmfassade fer-
tig gestellt werden, die jetzt terracottafarben
leuchtet.

Aktive Museumsarbeit
Kustodin Margitta Rockstein ist über ein
Viertel seines Bestehens die Hausherrin im
Fröbelmuseum, seit inzwischen 28 Jahren.
„In der Rezeptionsgeschichte waren es fast
ausschließlich Frauen, die Fröbels Idee des
Kindergartens in der Welt verbreitet haben“,
berichtet sie.
„Die meisten Pädagogen haben nur Schriften
hinterlassen, das Besondere an Fröbel ist,
dass er mit seinen Bausteinen etwas hinter-
lassen hat, das sinnlich erlebbar ist“, betont
sie. „Auch für einen Pädagogen mit Weltruf
ist es keine Selbstverständlichkeit, dass es
ein eigenes Museum gibt. Noch in anderer
Hinsicht ist das Fröbelmuseum etwas Beson-
deres: Das heutige Museum befindet sich an

einem authen-
tischen Ort, an
dem Fröbel sei-
nen ersten Kin-
dergarten ein-
gerichtet hat.
Und es gibt hier
einen umfassen-
den Handschrif-
tennachlass, et-
was, das viele
moderne Mu-
seen überhaupt
nicht mehr bie-
ten können.“

Fröbel in Brüssel
Internationale Kontakte des Museums sind
an der Tagesordnung. So war im August die
japanische Pädagogikprofessorin Sumiko
Tachinami vom Nagano Prefectural College
in der Region – auf der Suche nach den
Nachfahren der ersten deutschen Kinder-
gärtnerin und Fröbelianerin in Japan, Clara
Matsuno, mit der schon 1876 der erste Kin-
dergarten in Japan gegründet wurde.
Im September folgte das Museum bei einer
Ausstellung im Europaparlament den Spu-
ren der Fröbelbewegung in Belgien. Bertha
von Marenholtz-Bülow und Henriette Brey-

mann, zwei bedeutende Frauen der Fröbel-
bewegung, hatten schon 1858 Fröbels Kin-
dergartenpädagogik nach Brüssel gebracht
und dort populär gemacht.

Ein Museum wird gegründet
Auf Initiative der Eisenacherin Eleonore
Heerwart, einer herausragenden Persönlich-
keit der Fröbelbewegung, war in Bad Blan-
kenburg im damaligen Friedrich-Fröbel-
Haus in der Bähringstraße erstmals ein
Fröbel-Museum eingerichtet worden.
Nach der NS-Zeit, in der die Museumsräume
schließlich in eine Nähstube umfunktioniert
worden waren,
wurde das Fröbel-
Museum 1946 im
Haus am Gold-
berg unterge-
bracht.
Anlässlich des
200. Geburtsta-
ges des Päda-
gogen ließ die
DDR-Regierung
1982 das „Haus
über dem Keller“
in der Johannis-
gasse, den Ort,
an dem Fröbel
den 1. Kindergar-
ten einrichtete,
rekonstruieren
und als Museum
herrichten.

Das Museum heute
Heute ist das Museum auch ein Ort der Wei-
terbildung – mit Gästen aus der Region
ebenso wie aus der ganzen Welt. Seit Okto-
ber sorgt die Museumspädagogin Kathrin
Stern für noch mehr Vermittlungsangebote
in Fröbels Sinn.
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Museum muss nicht langweilig sein Foto: Ulrich Fischer

Friedrich Fröbel
Foto: Archiv des Friedrich-Fröbel-Museums

Öffnungszeiten des Museums

Haus über dem Keller
Johannisgasse 4
07422 Bad Blankenburg
Telefon: 036741 2565

Dienstag – Samstag: 10 – 17 Uhr

Führungen und Vorträge für Gruppen
nach Voranmeldung


